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auf, die wir in Deutfchland mehrfach finden werden; fie haben entweder eine 
fchlanke Steinfpitze, oder find auch, ohne achteckiges Obergefchoß, mit einer 

horizontalen Galerie gefchloffen. 
Die conftructiven Grundgedanken des Syftems wurden zuerft von den nord- eg 

tranzöfifchen Baumeiftern fo ausfchließlich feftgehalten, daß die Detailbildung oft Denkmäler. 

noch ganz romanifch ift, während die Conftruction bereits das neue Gefetz kund 

gibt. Ja in den erften gothifchen Bauten 
ift felbft der halbkreisförmige Chorfchluß 
mit feinem Umgang und radianten Halb- 
kreisnifchen, ganz wie ihn die romanifche 
Epoche in Frankreich ausgebildet hatte, 

| völlig beibehalten. So zeigt es fich in 
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Bel Fig. 600. S. Laumer zu Blois. (W.L.) 

dem früheften, entfchieden gothifch aus- 
zul 4 — | PA geführten Bauwerke Frankreichs, dem 

» vom Abt Suger von I1I40—1144 erbau- 
ten Chor der berühmten Abteikirche 
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a ee franzöfifchen Könige feit der Mero- 

Pier 640, Kalliedials sa Nayok, wingerzeit. Hier tritt zum erften Mal 
Theil des Längenfchnitts. an Arkaden, Gewölben und Fenftern 

der Spitzbogen ausfchließlich auf, 
doch hat der Chor noch die reiche romanifche Form, einen Umgang mit fieben 
halbkreisförmigen Kapellen. An der Fagade dagegen, die 1140 beendet wurde, 
wechfeln noch Spitzbogen und Rundbogen, wie denn auch die ganze Conception 
derfelben genau mit dem im nördlichen Frankreich ausgebildeten romanifchen 
Fagadentypus übereinflimmt. Ueber den Bau diefer wichtigen Kirche befitzen 
wir einen umfangreichen von Suger felbft abgefaßten Bericht *), der zu den merk- 
würdigften Bauurkunden des Mittelalters gehört. Der Wunfch des kunfteifrigen 

*) Abgedruckt in Zelidien, histoire de l’abbaye royale de $. Denis, und bei Duchesne Scr. IV, 

P- 343 ff.


